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Repower Tochtergesellschaft verklagt Gegner des Kohlekraftwerks auf 4 Millionen 
Euro Schadenersatz

Eine Tochtergesellschaft der Bündner Repower AG, die SEI S.p.A., die in Italien ein 
Kohlekraftwerk plant, klagt gegen drei Kalabresen wegen Rufschädigung. Die Beschuldigten 
setzen sich gegen den Bau des Kraftwerks ein. Wie aus einer Medienmitteilung von gestern (4. 
Mai) hervorgeht, fordert die SEI von den Gegnern des Kohlekraftwerks 4 Millionen Euro 
Schadenersatz.

Die Repower besitzt 57.5% der Projektgesellschaft SEI S.p.A., deren Klage sich gegen Mitglieder 
des «Coordinamento Associazioni Area Grecanica» richtet, ein Zusammenschluss von 
Gruppierungen, die sich gegen den Bau des geplanten Kraftwerks aussprechen. 

Aufgrund der Annahme der Volksinitiative «Ja zu sauberem Strom ohne Kohlekraft» in 
Graubünden im September 2013 hat die Repower ihren Ausstieg aus dem umstrittenen Projekt vor 
dem Ende des Jahres 2015 angekündigt. Der Entscheid verunmöglicht Beteiligungen des Kantons 
Graubünden an Gesellschaften, die in Kohlekraftwerke investieren. Der Bergkanton besitzt 58,3% 
der Repower Aktien. 

In ihrem jüngsten Geschäftsbericht beurteilt Repower das projektierte Kohlekraftwerk "aufgrund 
des unsicheren Marktumfelds und der zukünftig weiterhin befürchteten niedrigen Energiepreise" 
als faktisch wertlos, weil potenzielle Käufer "dem Projekt keinen materiellen Wert zurechnen 
würden". 

Geschäftsführer der SEI ist Fabio Bocchiola. Er leitet auch den Geschäftsbereich Italien des 
Bündner Energieunternehmens und ist seit 2010 Mitglied der Repower Konzernleitung. 

"Mit seiner Klage scheint der Chef von Repower Italien sich wegen seiner Niederlage rächen zu 
wollen", sagt der Klimacampaigner und Anti-Kohle Aktivist Peter Vogelsanger. Dass die 
Schadenersatzklage erfolgreich sein könnte, beurteilt er als verschwindend gering: "Bocchiolas 
Entschluss, einzelne Gegner durch Auferlegung gerichtlicher Verfahren und eine horrende 
Schadenersatzforderung ökonomisch zu bedrängen, erfolgt fast zeitgleich mit dem Eingeständnis 
der Repower, das Projekt in Kalabrien sei wegen der veränderten Marktsituation wertlos 
geworden. Einen materiellen Schaden geltend zu machen, dürfte darum unmöglich sein. Im 
Vordergrund scheint Bocchiola die Sorge um seinen persönlichen Ruf zu stehen." 

Ob Fabio Bocchiola mit der Aktion seinen Ruf aufbessern kann, beurteilt der Klimaschützer 
ebenfalls kritisch: "Dass Fabio Bocchiola die Kalabresen geringschätzt, war bereits bekannt. Indem 
er nun einzelne unliebsame Gegner mit einer Klage zudeckt, überspannt er den Bogen endgültig."

Der Anwalt Renato Vitetta vertritt die Klägerin SEI. Er ist seit September 2007 Honorarkonsul der 
Schweiz in Kalabrien. 
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Anmerkungen

Der Verfasser dieser Medienmitteilung, Peter Vogelsanger, setzt sich als freier Klimacampaigner 
seit 2009 gegen die Umsetzung der ursprünglich zwei von Repower verfolgten Projekte für 
Kohlekraftwerke ein. 

Die Zitate sind dem Geschäftsbericht der Repower für das Berichtsjahr 2013 entnommen, Seite 
112. 

Inhalte der Medienmitteilung können als persönliche Aussagen von mir (Peter Vogelsanger) 
wiedergegeben werden, auch in direkter Rede. 

Die Aussage betreffend der Geringschätzung der Kalabresen durch Fabio Bocchiola stützt sich auf 
einen Medienbericht der Südostschweiz vom 30.10.2012, Seite 6, Zitat: 
Die Beziehung zwischen Bocchiola und den Kalabresen ist schwierig. Wenn er über sie spricht, fällt 
oft das Wort «ungebildet». Ihr tiefes Bildungsniveau, so glaubt er, würde den Umweltschützern in 
die Hände spielen, welche die diffusen Ängste bewusst schürten. Bocchiola ist unumstösslich in 
seiner Überzeugung, dass ein modernes Kohlekraftwerk, wie es Repower in Kalabrien plant, 
keinerlei gesundheitliche Risiken für die Bevölkerung darstellt. «Wenn unser Kohlekraftwerk Kinder 
krank machen würde, müssten sie jemand anderen suchen, der es baut.» 
http://www.suedostschweiz.ch/zeitung/wenn-ihr-mir-keine-arbeit-gebt-hole-ich-das-gewehr-und-
erschiesse-euch 

Anhänge
Der Text der Medienmitteilung des Coordinamento Associazioni Area Grecanica vom 4. Mai 2014. 

(Unten kopiert.) 
Zwei Graphiken, die unter anderem von Fabio Bocchiola/SEI als Grundlage für die Anklage 

angeführt werden. (Dateianhänge.) 

---------
Kopie des Text der Medienmitteilung des Coordinamento Associazioni Area Grecanica vom 4. Mai 
2014, 12.16 Uhr
---
NON CI ARRENDIAMO

La società SEI S.p.A., in persona del suo legale rappresentante p.t. Dott. Fabio Bocchiola, 
rappresentata e difesa dagli Avv. Renato G. Vitetta e Luca Zampano, ha citato a comparire davanti 
al Tribunale Civile di Reggio Calabria i Sigg. Giuseppe Toscano, Paolo Catanoso, Noemi Evoli del 
Coordinamento Associazioni Area Grecanica. L’atto di citazione, notificato nella giornata di venerdì 
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2 maggio, colpisce gli attivisti che, con determinazione e grande coraggio, da anni si battono a 
difesa di un’area già oggetto di interventi discutibili  e di un’idea di sviluppo che sia compatibile 
con le vocazioni del territorio. Prendendo a pretesto alcuni comunicati stampa e delle vignette di 
chiaro contenuto satirico, i legali della SEI chiedono che il Tribunale di Reggio Calabria voglia 
giudicare i convenuti  “responsabili di attività lesive dell’onore, della reputazione, dell’immagine e 
dell’identità economica e professionale della Società SEI, dichiarando che i fatti per cui è causa 
assumono carattere diffamatorio, lesivo di ogni più ampio diritto di parte attrice”, 
“conseguentemente condannare gli stessi […] al risarcimento di tutti i danni […] nella misura di 
euro 4 MILIONI”, e “inibire ai convenuti l’ulteriore pubblicazione di dichiarazioni offensive e lesive 
dell’immagine della società SEI”.

Questo atto, sembra mirare a limitare la libertà d’espressione, colpisce non solo le persone 
sopracitate, ma i cittadini dei territori interessati e l’intero Coordinamento Associazioni Area 
Grecanica determinato, ora più che mai, a difendere non solo l’intera area, ma anche il diritto 
d’opinione e di critica.

Le buone ragioni e la liceità delle azioni fino ad ora compiute saranno difese nelle sedi opportune, 
nella consapevolezza che il giudizio porterà ad escludere ogni responsabilità dei convenuti.

La battaglia contro il carbone continua, perchè la forza delle idee non può essere arrestata, perché 
sia rispettato il volere della maggior parte dei cittadini e difeso lo scenario di sviluppo che si sta 
delineando basato sulle risorse naturali che questa terra continua a offrire.

Coordinamento Associazioni Area Grecanica
---
Quelle: http://www.nocarbonesaline.it/joomla/index.php?
option=com_content&view=article&id=212:non-ci-arrendiamo&catid=38:comunicati-
stampa&Itemid=54
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